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Katechismen wollen der Glaubensvermittlung dienen. S1ie SINd also Gebilde MT
menr der mınder dıdaktischem (wer will katechetLischem der rellglonspäada-
gogischem) NSpruc ich verwende die genannten Adjektive Im Tolgenden SYNO-
nym). Diesem iIncrem Anspruch w 11l iIcCh anhand HNEesSONdEeTS der eUuel1el deutschen

Katechismusgeschichte nachgehen.

wel Grundaspekte Beginn
154 |_ uthers Katechismen

| uther wollte mIL se1iNnen Katechismen Ylale katechetischen rbeliten der auDens-
unterwelsung der 'einfachen Glaubigen' dienen, die den Seelsorgern auf gegeben
WäaT. Was TEe111C| als dida  1SCHe TUr Seelsorger Uund ın deren Abhängigkeit
TÜr Hausväter) edacht Wal, wurde Tasch ZU| systematisch-theologischen Norm-

Duch, das SEeINErSEILS authentisch. ausgelegt werden MuU DEN hieß FS WUurde

systematisch-theologisch interpretier UNG mul dıdaktisch gesehen als Tund-
LEeXLT akzeptiert, Tklart UNGd WOTLTÄIC| elernt werden. M.a.W,., das didaktisch
Konziplerte wurde ZUI systematisch-theologischen Tabu mit Jarnız anderen ı1dak-
Ischen — olgen.

L Ler Catechismus Komanus (1566)”
Dieser Katechismus erhebt Von vornherein MUT eringe dida!l  i1sche Ansprüche.
Katechismen sind Ja KEeINE katholische Erfindung: "Resonders UTC| Katechismen
uchten die KRetizZer die Gemuüter der C1ısten verderben.'' LDem Muß adurch
entgegengetreten werden, daß 1a5n die Pfarrer und Seeisorger Nnstand Setzt, ihre

Verkündigungsaufgabe erTullen, "falls sie ın den schwierigeren Untersuchun-

ADkUurzungen:
Amtsblatt fÜür die FTZdiOÖcese München Uund Freising, 188077

Gevaert 1986 (evaert E: Dizilonario d} Catechetica, Leumann/Torino 1986
Paul E 1982 Paul/G Stachel/W Langer, Katechismus Ja? Nein? Wie?,

Zurich 19872
Pastoral-Blatt für die FTZdiOCese München-Freysing, 1860ff

Val ZU| Rahmen meline UÜbersicht In  S Pau!l E 19782, 7-729 mit Literatur)
Vgl eb  Q 3-11 und meiInNnen Artikel ber L uther De] Gevaert 1786, 3037
Ich zıtlere ach der lateinisch-deutschen Ausgabe megensburg 1886 bei tell-

welser Modernisierung der UÜbersetzung).
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gen Der die göttlichen N1IC| SeNT bewandert SS 11 möchten"

S16 leider) Olcher Nachhilfe VIa Katechismus edurtien WITC gleich Qe-

sagt 1eser Katech! w1ll NIC| Yalle ı_ ehren des christliche:| auben:
FT will vielmehre 11 Buch" zusammenT assen, w1ll also N1IC vollstandig S@171.

die Seelsorger jenen Gegenständen unterweisen, 1e ZzUul seelsorgerlichen
Armıt ehören UNG der F assungskrTaft der Glaäubigen angeMeESSEN SA eT

legt die lteren katechetischen Formeln DZW Gegenstände ZUgrunde: ymbo-
Uum, Sakramente, Gebote Uund Vaterunsel"/Gel:)et.8 Die einigermaßen konkreten

didaktischen UÜberlegungen werden ausdrücklich dem Seelsorger üuberlassen - T

MOGE "nicht lauben Menschen VOl  J gleiche ATT. SEe1INEI Lreuen

anvertraut SO auf leiche e1lse ach irgend vorgeschriebenen und

bestimmten _ ehrformel unterrichten und zul wahren F römmigkeit anleıiten KkonNNe

sondern da die ınen WIE Neugeborene, och unmUund1g sind andere T1SLUS

wacnsen beginnen SINIYE Der gewissermaßen gestandenen S1ICH be-

finden, muß [al sorgfältig darauf achten, WEeI 11C| WEeI festerer >Speise De-

darf — S 1ST Iso die Unterwelsung "dem ANNn und der F assungskraft
|)azu e1| ausdrücklich och daß der atecn1s-der Zuhoörer anzupassen'"

mMmMUS NIC| die AbfTolge der Te festlegen 11l och irgendeiner OIM eNr-

Dlanartige F unktionen hat | )as jeweilige onn- Uund esttLags Ba E vangelium DZW

e& 111 liturgischer Schr}  EX' ist der dida|  ische (Irt dem die jewellige Kale-

chismuslehre WEeTIN irgend möglich zuzuoranen ISt Uberhaupt ber WITd der Seel-

SOIQEeL Del der Unterwelsung "eine solche Ordnung einhalten, die den Adressaten

und Zeitumständen angeMeEeSSEN erscheint"
amı 1St 1171 didaktischer NSPTUC!| MUurLT Yarız allgeme1ınem 1NN angemeldet
FS WITC UL TUr die Seelsorger/Prediger (!) e17 grober Ranmen der L:ehrinhalte

abgesteckt fernab VOoOr theologischer Vollständigkeit &I1 Rahmen, der JE nach

Situatlion Uund Adressaten Kontext (möglichst) der T1 Ba Predigt KON-

kretisieren 1Sst

DIie Rezeption Theologische UÜberinterpretation
Beidesmal __ uthers und des Catechismus Romanus, zeig die Rezeptlons-
geschichte, daß die didaktischen Aspekte 1SC! unter den 1SC fallen

inNre Stelle T! 1Ne theologische Überinterpretation, dıe daran ablesba: ist daß
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Katechismuskritl| D1s auf den eutigen Tag ın er ege. e1Ne KTILIK der e0-
logle' der KatechisMen ISt 1C uletzt 1st dieser Tatbestand ablesbar F1-
rer, MILT dem D1S auf den eutigen Tag dem theologischen Tiefsinn der Anordnung
der Katechismushauptstücke nachgespüurt WITrd, einer - Tage, der Man 1DSO Ue-
WONNULIC| uch katechetische Bedeutung zumißt.  J 1 konnte eine simple ar
daktische Uberlegung, die uch dem Catechismus M OoMaNnUus Vvertraut ist, zeigen,
daß die Anordnung der Katechismushauptstücke in Katechismen des ı1chen AA
SCHN1 katechetisc| Delanglos SE ()der WAaTe (wenn [Man\n den (CS9L Rom

zugrundelegte katechetisc nılfreich, ZzuUuerst das ymbolum UNG alle akra-
mente vermitteln, ehe [3a ZUI christlichen 0S otLe kame? >Systema-
tisch-theologisch 1MNaQ das imponieren: Gottes gnadenhaftes Wirken annn das
adurch ermöOöglichte MensSC  1C sittliche Handeln diese LEhrordnung Der
den angestrebten Lernetffekt? Entspräche das den jeweiligen Adressaten und INrer
Situation? Wäre M1IC| eher überlegen, WI1Ie 'Dogma' und 'E thos' eweils Oal
e1inander und inelinander eTrsC|  1eljen sind, amı NIC (in den ugen des TeSsS-
saten) endios lebensfernes g| Lraktiert WwITrd, das [3a annn MorTal!! anhangt?
Jedenfalls S1INd das die didaktischen r ragen! Die Katechismusinterpretation 1St
1so ıIn der ege einseitig theologisch. [)as waıll Sie berücksichtig fast 1U

systematisch-theologische Aspekte; e1 Setiz s1ie VOLaUSs, daß Je ıne abruf-
Hare authentische Theologie gibt, die [ 1I3[7)] vorausgesetzt Man SEUdIeTr S1e SOrg-
Faltig leicht IM Katechlsmus unterbringen Kann, UNG S1e SeLZ uch VOIaUs, daß
diese theologischen Aspekte hne weiteres als didaktisch NOormMmatiıv Detrachten
S1Nd. Beides Der ist efragen. Bel er Notwendigkel systematisch-theo-
logischer KTILLK WDa Cchatzt der Cat Rom. die Situation ohl realistischer e1N,
WeNN 8 meint, 'alle _ ehren des christlichen aubens" Im Katechismus "AS ar
menzufassen und erklaren" ware "aine fast ndlose Aufgabe gewesen",
weshalb [Narn sich Z u vorliegenden en beschriebenen) Konzept entschlossen
habe.  12
Ich wil] Im Tolgenden VOT en anhand der 116U6216667)] Katechismusgeschichte in
Bayern der ge nachgehen, ob sich diese F eststellungen bewahrheiten lassen,
Was S1Ee für den Nutzen VOor/ Katechismen ecdeuten und weilche KOoNsequenzen sich
TUr e1n tragfähiges Katechismuskonzept ergeben onnten

Die Katechismüsf rage ıIn Bayern Von etwa:. 1800-192

Z Der Ausgangspunkt
Den anı der Katechismusfrage In Deutschlanı Fnde des 18 Jahrhunderts

11 Vgl Pa2C Arnold, Von der anthropozentrischen ZUL heilsgeschichtlichenKatechese, 1N? DEeTS:; Seelsorge AUuUSs der der Heilsgeschichte, relbu: 1956,195-216; uch melne Bemerkungen 1n DB 8 9 Sl
NT 9 Sf.
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splege. etwa das Preisausschreiben der FrzdioOzese Maiıinz VOT) 1788, das einem

Miözesankatechismus führen sollte.  I3 Ort e1| Manche eEe1sS0Tr-

e egnugen SICH m1t en bloßen Auswendiglernen und sogenannten ufsagen
des Katechismus", Vversaäumen 6S also, auch 'Kopf UNG er z” der Kinder fUr den

K atechismus aufzusc|  l1eßen ($ L 14 DIe Klagen UDEer den Diözesankatechismus
siNd "sgit mehreren Jahren "Scholastische, dem rößten Haufen unfaßliche De-

GEHFE; allgemeine Trockenheit, Abgang eiNer fruc  aren Tugendlehre, NO

häufige Polemik" ($ 3) Diese Mange!l SINC eheben —Dann Kkann der ateCcn1ls-

[11US uch Der die Unterweilsung UTC! den Seelsorger hinaus Nutzen tiften Die

KinNnder "Konnen uUurcC Vorlesen sich auf den mündlichen Unterricht vorbereiten,
UNGd UCC! Nachlesen. das Vorgetragene ause wiederholen; auchn Aeltern WEEI-

den daraus ihren Kiındern ‚ONN- UNG F elertags, der In den Abendstunden den PI-

sprießlichen Unterricht erteilen" 23

DiIie Katechismus-Bemühungen H1S twa 1850*  2
ZU Beginn des Jahrhunderts ETIISC Mals Katechismusvielfalt, die meist als WIirTt-

WaTITt empfunden WITd. Fast jeder PTarrer DZW Seelsorger enützt einen anderen

K atechismuUus der stellt SICH NIC selten e1nen eigenenI DE ist. e1N-

mal USOTUu pDermanenter UuC nach dem 'hesten Katechismus', also USCTUC

e1Nes Reformwillens, der ach Optimierung der Glaubensunterweisung strebt ANn«-

dererseilts qglit diese 1e mehr UNGd mehr als USOCTU! eiNner desolaten Lage
dieser Unterweisung. er Versucht MNal allenthalben, wenigstens einen inheit-

- Ich zıtliere ach M  Za  Mer Geschichte des KXatechismus ın der ["D)I0zese Rotten-
DUTrg, Trelburg L299, 248

Vgl Johann Michael Sailer ın Selbstzeugnissen, Gesprachen UNG Erinnerungen
der Zeitgenossen, Ng Schiel, Regensburg 1948 Fın Ungenannter berichtet,
Sailer se1 ım Te 1768 o Canisio" Inur'! der Sechzennte (von Mitschülern)
gEWESEN), Was wohl auf den Formalismus des Katechismusunterrichtes zurückzu-
truhren sel GefTragt wurde etwa, "was AU wieviel, UuNd wWwI1e oft die narmılıichen WOT-

In dem Canisius stünden, der welches die Anfangswor e1Nes Jeden atz
waren"', ]a, einmal Thielt den Preis, WEeTI die ach 'dem | etzten IM Yarı-

zen\n Canisius' mut "ein Engelskopf" (=— 1INe Vignette) beantwortete "Diejenigen,
die antworteten Amen der Finis, ENde*‘, tTielen UTC! Die Religionslehre wurde
damals lediglich als Gedächtnissache behande  „ 28) Sailer eSsSuC das UrfUurst-
1C| Jesuitengymnasium ıIn München
L5 Vgl etwa die UÜbersicht hei Baumgartner, Die Seelsorge IM Biıstum Passau
zwischen harocker Tradition, Aufklärung und Restauration, St ılıen 173
2472-262
16 ber die 1e der 1800 ın Altbayern benützten Katechismen berichtet

Hindringer, In? LL 305T; vol fÜr Bamberg eDer, Geschichte des
Christenlehr-Unterrichts UunNd der Katechismen Zr des en Hochstifts, Regens-
DUrg 1882, 140-147; FÜr das Landkapite Kautfbeuren 10Z Augsburg) vol
in: P72Z0 TUr ug  u genere und teilweise Würzburg) vol We-
DeT (s Anı  3 13) bes 263 und Witetschek, tudien Z KITC!  ı1chen TNEeU-

IM Bistum Augsburg ıIn der ersten Halfte des 19 Jahrhunderts, ug  u
13763 DD TUr München-FrTeising vaol ın 1905; DQFTE



lichen Li0zesankatechlismus einzuführen DIie Bemühungen des ETrzbischofs Von

München-F reising, LLOthar Anselm VO!  D, Gebsattel E inheitskatechismus
18TUr Bayern durchzusetzen (seit scheitern

U Iie konzeptionelle L OSUNG der Katechismusfrage Johann Michael Saller
19"(Über' Verbesserung der Katechismen"

DIie auf konzeptioneller eNe maßge!  iche LOSUNG der Katechismusfrage ISt die
allers 8 splielt TEeNNC zunachst die Bedeutung dieser ge herunter Bel dem
"von en Seiten wiledernallenden TeYy Katechismus" WITO
viel eaCcnte:! daß as ebendige Ort UNG OcCch mehr das ebendige
Beyspiel des Lehrers" entscheidend S1INd S1e [11USSEeN as - lement beleben,
daß 1Ne lebendige E rkenntniß den HoOorenden hervorbringen konne"

WE siıch die Verbesserung der Glaubensunterweisung SOTO! MmMuß SICH
DL1 anderes als den Katechlsmus SOrgen Saller welst dem KatechlisMUSs
uberdies 1Ne Klar begrenzte elatıv Descheidene un|  107 ET S] SS 17 "ein
E lementarbüchlein der Rellglon" TUr die "Unmuüundigen" age und Antwort "Zzum
taglichen £2e2DTCauC!| Kirchen, F amıilien Schulen" Als eal gilt er der
'kleine Canis1ius' KUrCZ mneMOteEeChNIsSch üubersichtlic das Notwendigste enthal-
tend UNGd SEIL langer Zeit den L euten vertraut das annn er auswendig ehal-
ten Saller erinNNert sSich iındahel UNG daran, W I© leicht 8 es enlelt
"weil IcCch es den — Ingern abzanhlen konnte 11 LIie mevision des atecn1s-
| 11US für die größeren KIıNder (ab Lwa ahren) muß darın estehen, daß 1tUr-
isches bes F este, Kirchenjahr Gottesdienste) auf genommen, VOL em aber,
daß "historisch" kKonzipilert WITC DIie CHrC1IsStliche Te ist historisch Som1t
MUuß auch ihre "Darstellung" SE1IN

r Ur die Sallerschule S1INO Katechlismen NIC| vordringlich jedenfalls qgllt die Ka-
techismusfrage NIC als zentrale age DES O! sSich twa der Haltung
des megensburger 1SCHNOTS Fr ranz Xaver Schwaäahbhl -r ist eın Befürworter

14 Vgl Sleweck, |L_Oothar Anselm Freiherr VO!  73 GeDsattel, der erste Erzbischof
Von Muüunchen UNGd Freising, Munchen I5 DU249 TUr München-FTeising; TUr
UTrZburg vol Buttner, DiIie Würzburger Diözesan-Katechismen, 12 Die christ-
1C| Schule (1912) 275-282, ler 2817 TÜr Regensburg val Hahn, Roman-
t1ik UNG katholische Restauration, Munchen 1770, TUr Bamberg Weber;val. oCch DBaumgartner (s. Anm. 15).
18 Vgl leweck ES Anm Z
19 Saller, Vorlesungen Aus der Pastoraltheologie, Muüunchen 1820
313 326 vaol uch [1MEeINenN Art Der Sailer bei Gevaert 1786, 556f
20 - ba 514
21 818 5137
272 Ebd 517
P EDa 3247
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Dayerischen Einheitskatechismus, wiewohl sich einen megensburger DIOze-
sankatechlismus sel Dbemuht Aber Vvertraute mehr auf die Tklarun-

7U
Jgenr des Katecheten" Ähnliches gilt FÜr Christoph VO!  73 Schmuid. Sein Religions-
ucnlenın TUr die Kleinen asiert auf Canis1us. Finen Katech1isMUS TUr die CA6O=
Beren nımmMtT TSE spat ıIn Angriff, offensichtlich Im Gefolge der amtlichen

Bemühungen e1nen Augsburger DiOozesankatechismus. amı SINd WIT e1m

Dra|  ischen Aspekt der Katechismusfrage.

D  N Die Prax1ıs

Ccheint 1UN Telllc S daß dieses KONZeEPL sich ın der Prax1ls MUL SChHhwWwEeTrT UrCh-
setzen KONNLeEe Die Katecheten den systematischen KatechlismMuUs als ıdak-
ischen Grundtext ewOhnt UNd onnten sich e1nen Religionsunterricht ohne lala
anscheinend aum vorstellen el In der Auflage der VO Sailerschuüu-
ler L3 Wiedemann hbearbeiteten Auflage der Pastoraltheologie VOT) Gollowitz
Fın K atechlsmMmUus ist. fUur den Religionsunterricht notwendlg; nthalt amlich
NIC MMUL die nhalte d1ieses Unterrichts, sondern auch die Reihenfolge, In der
S1Ee durchzunehmen S1INd  ' "Er maC (auch) möglich, daß sich die Kinder auf
die Katechese vorbereiten UuNd 1ese1lDe wliedernolen können, UNd daß der Reli-

gionsunterricht gleichheitlich werde In den verschliedenen Chulen UNG DeY VEI-

schledenen Lehrern." Der KatechismuUus ist Iso auchn didaktisches mMmbuch,
ist Norm angefangen eım Curriculum His nın Zul Gollowitz-Wie-
demann konzedieren Tellcl och (gut Sailer-treu) einen Spielraum TUr die Klug-
heit des Katecheten Ihr ist überlassen, "\WO den allenfalsigen Mangel des
K atechismus ersetzen, DeY welchem Stucke RI langer verweilen, UNG Was

vielleicht ganz übergehen so11'"  28
Diese dida|  I1sche Normativitat des K atechismus Dezeugen selbst Sailerschüler
Christoph VO!  -} Schmuid berichtet meiner ersten Kaplanstelle wollte MT
NIC gelingen, ın Erklarung des:.ın der Schule eingeführten Katech1sMUuSs el den
Kındern e1Ne solche Aufmerksamkelt, als ich wüunschte, bewirken. Nun aber,
da iIcCh den Unterricht In der eligion mit der biblischen Geschichte anf ıng Wäal

ganz anders.'"  2 Selbst der 'Lieblingsschüler allers eUg! sich zunächst der

ahn (s Anı  3 / A vgl
eın katholischer KatechismuUus nach PRtrus Canısıus:

München PE muıt 16 Seiten Katechismustext!

Vgl meinen Artikel Der Schmid el Gevaert 1986, 560Tf.
AT 01  I> OSB; Anleitung ZUI Pastora.  eologie, VOT) Wiedemann...
wlederholt durchgesehene UnNd verbesserte Auflage, Bd D andshu 1850, E55
Gollowitz' Auflage erschien 18023 Wäarlr 9-1 der Universita nNgoOl-
stadt/Landshu neben Sailer PTrofessorT; WäaT seit 18721 ın andshut, se1it 1826
In Munchen Pastoralprofessor,

EDCO. 154
von Schmid, Erinnerungen AUS meinen Leben, BdOoe, Augsburg 1853-1857,

ler Ba 111 1'55f:
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didaktischen Norm des Katechismus, ehe He Se1INE - rTahrungen ewitzt
dem Saller'schen KONZeEDt folgt. ”” Und der 1808 IM Allgau geborene Magnus
cCham, der dem UmkrTeis der Sailerschule zuzurechnen ISt, schreibt, als S5Student
nNabe ß VOlI Katechismus NICHATS mehr" gewußt .31 en eigenen Katechismusun-
‚erTicht; den als JungerT Kaplan erteilte, cCharakterisiert 50:

"Die - ragen AaUSs dem Katechismus onnten S1e (= die Kinder) der Hauptsache ach
ziemlich Qgut Deantworten, WEeTNMN [T1a7) 1Ur die r ragen vernunftig tellen verstand.
Alleın gerade eizten Punkte apperte SIC De] MI1T Och Immer. LDeßhalb
nahm ich ZUL edächtnißtortur der leben Kınder meine UC| S1ie mußten
un UNd olge, DeTtTinitionen und deren Erkläarung auswendig lernen und MT STIL-
worten, AI hatten S1Ie Religionswissenschaft der Hocnschule tudirt." m (GGrUuNn-
de sollte doch UL dazu dienen, amı Parade machen können Tage
der Prüfung."57

en Anschein nach regiert emnach In der Praxis meist e1Nn KONZEDL, wonach
der KatechismUus ehrplan UunNd methodischer Lelitfaden In eInem Ist Seline Stucke
Silale nachelInander VOT) Unterrichtsstunde Unterrichtsstunde durchzunehmen,
Was naherhin edeute Sie SINC VOorzulesen (am Desten tun das die Kınder auch
ScChHon Hause), erklaren Uund dann auswendig lernen wieder gestutz
UTC hausliche acharbel
DIie welıtere Entwicklung zeilgt, daß die Katechismusfrage In diesem RKahmen VE -

bleibt, freilich adurch verscharft, dafß auch die katechetischen onzepte auf
diese _ inie einschwenken.

Von den Deharbe-Katechismen His ZUI deutschen Einheitskatechismus VOT) 19725

LDer Wunsch nach e1nem E inheitskatechismus WUurde immer dringlicher und Tührte
dazu, daß die Katechismen Deharbes  S55 zwischen BB einheitlich In Bayern
eingeführt wurden; e] WUuTrde den einzelnen Diozesen zugestanden, diese Kate-
cChismen ach ihren Bedurfnissen bearbeiten.  34 50 groß die Hoffnungen 9
die [an LeNnarbe geknuüp ob Se1INET 'Klarheit, Vollständigkeit, estimmt-
heit, echtglaubigkeit', die Katechismusfrage Kam TOtLzcem N1IC| ZUI Ruhe

3() EDdC 160 pladier sich ubrigens auf Se1INeE Kindheitserinnerungen erutfen!
Katechismus für die lteren Chuler nıchts mehr wWe1ß.
Yanz TÜr den leinen Canisius: en annn Ooch eute, während VO! großen

$ 1 Magnus Jocham , Mermoiren eiNnes UObskuranten, Ng attler O:  9Kempten 1896, 672
37 EDdC 1:
55 Vgl Deharbe meiInen Artikel Del Gevaert 19786, 1997
34 Vgl Thalhofer, Entwicklung des katholischen KatechlisMUs In Deutschland
Von Canlsius H1IS Deharbe, reiburg 1899, 1197 Schöber|], Der katholische
ScChul-Katechismus In Se1INeET Geschichte, ın SeiINeT Theorie UNd PTraxI1s. 1InNne kate-
Chetische Abhandlung In spezieller Rücksicht auf die Schulverhältnisse In DdBayernUNd auf die neuesten Verbesserungen des leinen Uund mittleren Fichstätter D1I0se-
san-Katechismus, Kempten 1885, 347
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FA  E Die Deharbe-LOösung
[DeNharbe ildete bekanntlic! die neuscholastische Theologie ıIn Der 1000 r ragen
und Antworten ab Se1ine aption für Dayern beschreibt der Erzbischof VO!  n Mun-

chen Uund F reising ıIn se1inemn Hirtenbrie VO!  — 1853 ZUx Einführung des DI0zZe-

san-Katechismus K INach den Del der Ausführung festgehaltenen UNGd geme1n-
schaftlich aNgeNOMMENEN Grundsäatzen sollte der gro| katholische Katechismus,
weilcher Uunter Unserer LeituUung MuUt Berücksichtigung der VOT] den einzelnen NOoCch-

wüurdigen Amtsbrudern mitgetheilten Bemerkungen VO!  P dem Verfasser (: eNnarbe
MEU bearbeitet wurde, in en acht Bıstumern Dayerns hne Anderung aNgeNOTMMEN
und eingeführt werden, Jede! einzelnen Oberhirten Der frel stehen, ZU! Ge-

Trauche ın den Volksschulen se1Ner DIiOzese aus diesem größeren K atechismMmMUS
Mer der auch zwel, viel möglich .wortgetreue‚ Auszüge machen lassen, wobel
mıt Rucksicht auf die hbestimmten Diozesanverhaltnisse ausserwesentliche Veräan-

236derungen VOTrgeNOMMMEN werden onnten." [Der Frzbischof Carl August erwartet,
daß der kleinere K atech1ısMmMUs sSchon iIm ersten, spatestens jedoch Im zweiten Chul-

Jahr auswendig elernt Uund Tklart WITd. Danach (ab Schuljahr) SO der
K atechismus N1IC Liwa aufr die Schuljahre verteilt, sondern "WO möglich sSChHhon ıIn
eIneMmM Te das erste Mal In se1inem Kkleinsten Umf ange vollständig durchgenom-
[TIE6T) werde(n). Ist einmal dieser dem Gedächtnisse der Kinder eingelernt, wird

ihnen In den Tolgenden Jahren leicht werden, die weiltere Entwicklung INZUZU-

Uugen, Uund das elernte Del wiederholtem Durchgehen Uund Tklaren ZUI Klaren

Verständni Dringen." Der Frzbischof legt er roßten ert auf das Auswen-

diglernen: Darauf so1l "aller e1| UNGd alle verwendet UNd asselbe UTrC
TLeres Ausfragen Uund UTC! fteres Wiederholen des schon Gelernten möglichst
gefOördert werde(n).'"  57 Die vorgesehene Auftellung konnte Tellclc NIC durchge-
halten werden: LDer ehrplan VOT) 1863 vertel die Katechismushauptstücke WI1IE-
der auf die Schuljahre.  4U amı zelg sich, daß diese didaktischen | eitlinien auf

Schwlierigkeiten stoßen on 1860 mMmufß eingeräumt werden, der UÜbergang
VOT) dem kleineren, fur die nfänger der die Vorbereitungsklassen bestimmten,

dem größeren Auszuge für die Volksschulen e1n rascher, und dieser IELZTLE-

85 (Ciroßer katholischer Katechismus muıt einem Abrisse der Religionsgeschichte
TUr samıtliche Bisthumer Bayerns (1853)
36 Generalien-Sammlung der FTZIOCESE Munchen und Teysing, L Munchen
1856, 453-457, ler 454

E Dd
238 Gemeint Silale die weder miıt einem Sternchen der KTeuzchen gekennzeichneten
— Tagen; eım zweiten Durchgang kommen die r Tragen muit Sternchen, beim ritten
die mit KTEeUzchen azu

ED 455

Vgl (1863) 165-167; der ehrplan vVon 1891 stellt eine Mischform Adar
1871 59-69
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In sSeiNerTr Sprache TUr die Kınder VOl  z 817 Jahren e1N oft SCHWET Taßlıcher UNd
hesonders In seinen Antworten SCHhwWEeT erlernender se1", Deshalb WITO eine
revidiertie Neuausgabe eingeführt. AbDer 1866 21 TOLZdem e1der nhat sich
se1lbst der verbesserte gegenwärtige Diöcesan-Katechismus die erzen des 18
[US oCcCh NIC TODert." Aber 1€e Klagen, die ihn rhoben werden, SINd

verschiedenartig UNG entgegengesetzt, als daß iIhnen besondere Bedeutung
Kkonnte beigelegt werden, außer der, dafß ben wenig möglich S, einen &i
len Wünschen entsprechenden KatechisMUS verfassen, als 21N fur Alle DasSsSeN-
des el rertigen." amı 1st. schon angeklungen, wI1ie [ 11a47 der K atechismuUus-
kTritik KUnNft1ig egegnen edenkt: Wir möcCchten Dehaupten, s gebe keinen QU=
ten UNGd) keinen schlechten Katechismus, sondern lediglich einen guten der Cchlech-
ten Katecheten''!  42 Sailer 6D,} MUuß also IM CGrunde Z Rechtfertigung eines
ganz anderen Katechismuskonzepts dienen. DIie katechetische KTItIk hat emnNacCch
allein der Religionslehrer Lragen, und das, obwohl man das Lheologische Norm-
Duch 'Katechismus!' zugleic| als didaktisches TMDUC STEe Der atecNnN1s-
[TI1US ist amlich maßgebend fÜür die Lehrordnung (Curriculum) UNGd FÜr die eTr-
richtsmethode Diese Methode iSt die erklarende, Uund sS1ie esteht darın, dafß
die Kinder den Katechismustext auswendig lernen, besten mit Nachhilte des
__ ehrers (am Desten Laglich P — ragen auf geben UNG diese taglich Schulbeginn
abfragen), daß der atecne (= Priester) das elernte Tklart UrC! "Zerlegen
der Antwort, UTC! Umschreibung, UrC!| veränderte - ragestellung, UTC! e1N
Gleichniß, UTC! eine Erzäahlung AUuUS dem gewÖOhnlichen en der eiligen, der
Kirchengeschichte und der Diblischen Geschichte." Letztere ist Desonders
prehlen als der "historische Wegqg'', der "am leichtesten Z UI Ziele"' ul  E VOL em
aber die Katechismuswahrheiten als Wort, (SQLies X  ©: N1IC als Me-
sultat menschlichen Denkens, menschlicher Erfahrung" ausweist; verlang diese
Methode die Überprüfung des Verstandnisses UTC| Abfragen.4 Wie diese (3
de Draktizieren ist, annn Man z.B dem viel emprTrohlenen und weit verbreiteten
erk VOT)? OYyS Karl er entnehmen. DIie eTrste age des kleinen Katechlismus
"WOZUu bist du aufTr Frden so11 wI1ie Olg! erschlossen werden. Man beginnt MIt
[16| kKurzen espräac| ber die Zwecke Von "Gegenständen": WOZU sSind z.5B er
Baum, das erl! Uu.s.w." auf Erden? Lannn Olg die Katechismusfrage MT Antwort
UWDaraufhin WwIrd SIEe ın inre emente zerlegt, die annn ]e ın e1Ner Lektion enan-
delt werden: "um ott erkennen", innn Z llieben", iIhm 71 dienen"',

41 (1860) S hnlich (1867)
(1866)

43 (1869) 1075 vgl 13 (1872) 78, unter erufung auf Saller!

(1866) 2G12 vol 1886, 145 Deharbe hat die "allein richtige" Methode
Tormuliert, WwOonacCch die Erklärungen den Katechismusfragen folgen en
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'"u adurch In den Hiımmel KoMMeEenN. DIie Finzellektion WITCO annn ın einem

rage-Antwort->plel, das AT der K atechismusantwort Deginnt, 'entwickelt' DZW.
'erklar Was 'kennt' INT' (  w die TarTel; den Ofen, die Kun azı "Wenn [1I1a7]

Vorn einem inge eLwas weiß, eNn! [TIaT] ps5,"” Was WIT och kennen: ı eute ' ım
Orf54  4. "und dadurch in den Himmel zu kommen". Die Einzellektion wird dann in einem  Frage-Antwort-Spiel, das mit der Katechismusantwort beginnt, 'entwickelt' bzw.  "erklärt': Was 'kennt' ihr? (z.B. die Tafel, den Ofen, die Kuh ...) Fazit: "Wenn man  von einem Dinge etwas weiß, so kennt man es." Was wir noch kennen: Leute!im  Dorf ... "Hat dir deine Mutter auch schon etwas vom lieben Gott gesagt?" Was?  "Du weißt also schon etwas vom lieben Gott." 'Somit kennt ihr alle den lieben  Gott. Wer hat ihn euch kennen gelehrt?' "Alle Menschen sollen sich Mühe geben,  daß sie den lieben Gott immer besser kennen lernen. Auch ich will euch darum  nach und nach noch recht viel Schönes vom lieben Gott erzählen, aber blos dann,  wenn ihr recht acht gebet. Wollt ihr das?"  "Was müssen also alle Menschen  wollen?" Ergo: "Wir sind aber auch Menschen. Wozu sind also auch wir auf Erden?"  Die Antwort sollen möglichst viele Schüler geben, dann alle gemeinsam sprechen.  Die nächste Lektion ("um Gott zu lieben") beginnt mit dem Abfragen des schon  Gelernten, worauf die neue Antwort folgt, die analog erklärt wird: wer gibt euch  alles? Die Eltern; sie lieben euch also. Das können die Eltern nur tun, weil sie  all' das Gute von Gott haben: Er hat uns so lieb. "Hast du ihn auch lieb?"  "Wir  alle müssen Gott lieben." Ergo: Wir sind auf Erden  . "Dieser Satz wird jetzt dem  45  Gedächtnisse eingeprägt und bis zum fertigen Sprechen geübt." usw.  Angesichts dieser didaktischen Norm kann die Sailerschule nicht mehr als Rück-  zugsgefechte liefern. Magnus Jocham z.B. hält die Einführung des Deharbe-Ka-  techismus für "eine Kalamität, die nie genug zu beklagen sei": Er sei abstrakt,  und überdies ließen viele Katecheten die Texte auswendig lernen, bevor sie sie  6  erschlossen hätten.  Trotzdem versucht Jocham aus der Situation das Beste zu  machen. So verfaßt er (zunächst anonym) eine "Anleitung zum Gebrauche der  biblischen Geschichte beim Religionsunterricht" (München 1860, 31_883),Ll7 die von  fast allen bayerischen Bischöfen approbiert wurde. Hier versucht er, die Grund-  sätze der Sailer'schen (biblisch-erzählenden) Didaktik einigermaßen zu retten,  verbunden mit einer drastischen Reduktion des auswendig zu Lernenden. Er hält  es für die Aufgabe des Katecheten, die Kinder zu "beruhigen", "die beim ersten  Anblick des Katechismus über das Buch und über die tausend Fragen desselben  unwillkürlich erschrecken werden" (S. 34). Die Münchener empfehlen das Büch-  lein dringend, heben aber symptomatischerweise die Bedeutung des Auswendig-  lernens hervor und lobén‚ daß der Verfasser sich dagegen verwahre, "als dürften  die Kinder nichts lernen, was sie nicht ganz verstanden hätten".  48  na 2Ur 3,  Ü  (*71884), 136-142, vgl. 44-47, 76ff. 128f!  % Aloys_Karl Ohler, Lehrbuch der Erziehung und des Unterrichtes, Mainz 1861  46 J. Zinkl, Magnus Jocham, Johannes Clericus, Freiburg 1950, 218.  47 Vgl. auch PM 1876, 57ff über die Zuordnung von Bibel und Katechismus, die  allem Anschein nach von Jocham stammt; vgl. die typisch Sailer'schen Positionen,  bes. das Lob des kleinen Canisius!  48 PM2(1861) 518dır deine Mutter uch SChHonNn etwas VOI leben Ott esagt?" Was”?
" u WEe]| 1s0 schon eLwas VO! lieben CO Somıit ennn InTt alle den leben
GSOLT. Wer hat ihn ucn kennen gelehTt? 'Alle Menschen sollen sich uhe geben,
daß S1e den leben CSADLL iImmer DesSser kennen lernen. Auch ich w11l uch darum
ach Uund ach noch reC viel Chones VOl lieben (SOLT erzahlen, ber HI0S dann,
wenn InTt TeC| acht gebe INr das?" müussen also alle enschen
wollen”?" Erg0O 1T S1INd aber auch Menschen. WOZUu SiINd ISO ucCchn WIT auf FE
Die Antwort sollen möglichst viele Chüuüler geben, annn alle gemeinsam sprechen.
DIie achste L ektion ("um ott lieben"'') beginnt muit dem ragen des sSscChon

Gelernten, WOoTauf die 1U Antwort OIgT, die analog Tklart WI1TOd:! WEl gibt eucCch
alles? Die Eltern; sS1e leben uch Iso Las konnen die Fitern UTr LUuN, weil S1e
a|]' das ute VOT)] ott en FT nat MS ieb 'Hast du ihn uch 1eb?" AT
alle mussen e leben 200 Wir sSINd aufr en "Dieser Satz wird Jetz dem
Gedäachtnisse eingeprägt Uund His ZUl ertigen prechen geübt." USW

Angesichts dieser didaktischen NOrmMm annn die Sailerschule NIC mehr als Rück-

zugsgeTechte lefern Magnus Jocham z.5B halt die Einführung des eharbe-Ka-
techismus TUr "aine Kalamität, die nıe el  ag! SE 1' ET S] abstrakt,
und überdies leßen viele Katecheten die XLe auswendig lernen, HevOorT S1e sS1e
erschlossen hatten TOLZcdem versucht Jocham Aaus der Situation das EestiE
machen. 50 erfaßt &L (zunächst anonym) eine "Anleitung Z U Gebrauche der
bıblischen Geschichte Hbeim Religionsunterricht" unchen 1860, 7 1883), *' die Vorn

Tast en Dayerischen Bischöfen approbiert WUurde. Hier versucht c die TUNd-
satze der Saller'schen (biblisch-erzählenden) einigermaßen retten,
verbunden mIT e1Ner drastischen Heduktion des auswendig L ernenden. FT halt

für die Aufgabe des Katecheten, die Kinder "beruhigen", 1e eım ersten
Anblick des Katechlsmus ber das Buch UNd ber die ausend r ragen desselben
unwillkurli: erschrecken werden" 34) Die Münchener emprTehlen das Büch-
lein ringend, en ber symptomatischerweise die Bedeutung des Auswendig-
ernens NervOorT UNGd lobén‚ daß der Verfasser sich dagegen verwahre, "als urtften
die Kinder nichts lernen, Was S1Pe NIC Yarız verstanden hatten Und ZuULx

WE 156-142, vgl 44-47 76ff.
Aloys Karl Ohler UC| der Erziehung Uund des Unterrichtes, Maiınz 1861

Magnus Jocham, Johannes Clericus, reiburg 1750 218
4 / Vgl uch 1876, AT ber die ZuoTrdnung Von UNd Katechismus, die
em Anschein ach Von Jocham stammt; vol die typisch Saller'schen Positionen,Des das Lob des lJeinen Canıisius!

(1861) 518



Auflage (1883) e1] annn Janz Eeutlic| [)DIie |ICUu eingeTührte Polemik
das e Inpauken VOl!  z Katechismussäatzen Se1 uberT1üss1g, weil der Praxıs N1IC| mehr
entsprechend uch unterschätze der Verfasser "bisweilen die Nothwendigkeit des
Auswendiglernens der Katechlismuslehren'"'; und Was HC 54 A1S Gegenstand des
Auswendiglernens bezeichnet (wird) Teicht entschleden aus"”

amı ist EuUutlic| daß die mIT der systematisch-theologischen ormatıvıtat 1den-
tische d1da|  I1sche Oormatıvıitat SICH Qur chsetzt 1Ne ormatıivitat die 1daktı-
sche GTrun  ragen 1S5C 1g0T0S uberspielt charakteristisc ablesbar der
Bedeutung, der [an kindlichem Verstehen e1Nr aumt In der Bearbeitung der
Pastora  eologie VO!  : CGOollow1tz ULE den medemptoristen Vog]! e1| S
e] den Janz leinen Kiındern" der ateche "7zufrieden SEIN, WEeTNMN

innen VOT)} den e1iNzelnen Lehren uch 1U dunkle, aber 10l  10  e Vorstellungen Del-
oringen annn DIiese wurden sich annn spater schon Kklaren In der vorangehen-
den Bearbeitung VOorT) Wiedemann ocCch geheißen rage KiıNdern
KEeINe anderen S5achen VOTL, als solche, deren E rTkenntniß Man 516 die och
eingeschraäankten Begriffe, welche S16 WL  1C| SCHOnN haben, leicht führen Kxann I1

In der Weiterführung der Gollowitzschen mastoraltheologie urc den edempto-
risten Benger e1| dann 'Isi die Heilswahrheit MUuL e1nmal Gedächtnis-
5 WICC SICH auch Dald erstanı und MerZ; 215 und Gemüth amı eschäaft-
Igen; 1a iImmerhin das KiNd mehr mechanısch UNd gedankenlos aufsagen, WAas
ann (besonders 813 gute katechetischen Unterrichte doch e1 denken;
ist spater die TANUuN mehr entwickelt T indet S16 helligen Schatz VOTL,

dem 516 SICH ben Kann" der Vo Vernunftgebrauch WT

Nnıchts Sicheres, die melilgionswahrheiten UT unbestimmten Phrasen, VeI-

ScChwomMMENEN Begriffen Kkennen elernt Mat2" _ Iiese Auffassung samıt der azZUu-
gehörenden 1St Jetz reprasentativ S1e geht e1nher ML (im FOorma-
len verbleibenden Berufungen auf Augustinus' narratio (entsprechend auf (APU=
DeT) UNG auf Sailers 'historischen Weg Und WEeTN Man der Saillerschule (wie

oben ocham) m O0OUSS@AU Teststellt KiNder Onnten (übrigens wI1ie die

1883 95f 1La
5( Anm B
Sn megensburg 1851 274
A Anm P

Bd andshu 1825 168 1830 149
54 Benge CSSR Pastoraltheologie, Regensburg 1861 601 vol 615
die WIE oben e1INe "Anwendung" beschriebene Unterrichtsmethode
55 918 6072 vgl uch die VOorn Klarmann CSSR bearbeitete Auflage Bd
megensburg 1890

AmbDerger, Pastoraltheologie, Bd Regensburg 185/ PE Z 278
285-297 Wäal mastoralprofessor Regensburg); JohBapt Renninger, al-
theologie, ng GOöpfert, reiburg 1895, WaT Megens, astoral-
Drof Würzburg).
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Frwachsenen prinzipie auch) den Glauben nıe estlos verstehen Uund mußten

doch Im Glauben unterwliesen werden, annn greift [al das ankbar auf, das

Auswendiglernen meist unverständlicher Katechismussatze rechtfertigen: Die

rechtglaäubig klaren UNd vollständigen Begriffe der Glaubenslehre sind - die

auswendig elernt Uund fur immer enalten sich ach und ach Im auTtTe der

Unterrichts- UNd L ebenszeit In Herz UunNd Hirn des Glaubenden einnNisten! [ )as ST

Im CGirunde als Absage Jede

25 DIie PraxIis

Die Praxis aßt sich TrTeillc| auf die L)auer NIC! ängeln Die Zeugnisse der De-

troffenen Schüler, sOweit sSie greifbar sind, sprechen eine deutliche >Sprache ich
muß leTr auf TUN! der Quellenlage Der Bayern hinausgehen, WaSs TelllCc| FSt
Te! die Problemat!! beleuchtet). Die ın Niederbayern 1879 geborene UnNd AaUT-

gewachsene Schriftstellerin Mechtilde Christiane (Fürstin) LichnOowskYy (geb (ra
Tın Arco-Zinneberg) rzählt ber den Drivaten Religionsunterricht, den der Pfar-

LL inr UNd ihren Geschwistern ertelilte leiser Stimme wurden die Kinder

eTragt, WOZU s1ie auTt en wären. Christiane wußte, daß est ımm MNIC seiNn

könnte, Tiere lieben, schöne Bücher lesen Aber S1P sagte inr ers-

lein auf: 'ı Gott dienen, ihn lieben UunNd adurch ın den Himmel KOM-

men!. Dieses 'dadurc gefie]l ihr Nnicht; ebensowenlilg: Ehret ater Uund Mutter,
amı Inr ange lebetiauf FE rden.' Man ehrt UNd 1e| S1Ee onne Hintergedanken.
Keine Stunde VOT) sechzig Minuten auerte lJang wl1ie die Religionsstunde ."5
In der Klosterschule (Voranlberg): atechismus lernte sie, WIe ewohnt,
e1ım Emporsteigen der Treppe [ )as 1e ıIn inrem Gedächtnis regelmäßig
ange nOöt1ig Waäl, das e1 NIC fürs L_Leben, ber FÜr die Zeit der Stunde, Im

sie gefragt wurde."58 Cibt 5 einen treffenderen theologisch-didaktischen
KOommMmentar ZuUL des Deharbe-Katechismus Uund Zuli kanonischen nter-
richtsmethode (vgl oben)?
Die Therese VOI 1N! Jesu, S geboren, berichtet "Ic| ehielt leicht den
INn der Dinge, die ich lernte, ber ich Muühe, Ort fÜr ort auswendig
Jernen, deshalb er ich MI1TC TUr den Katechismus Im Janr VOIL meinerTr Frstkom-
munlon fast taglich die Erlaubnis, ihn während den Pausen lernen dürfen; mel-

Bemühungen von Erfolg ekrönt, und ich Wäal iImmer die stie Wenn
ich zuf alliguum e1iNes einzilgen VEILYESSENET Wortes willen meinen ang verlor,

59ußerte SICH mein Schmerz In eren Träanen." ISt stolz, den Katechismus

57 ndheit, ng KEMD, München 41979, VLTE
58 Ebd 2472
59 Selbstbiographische Schriften, FEinsiedeln 1958 MO
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as immerT) WIEe gewüunscht autfsagen konnen. Las Nrave KinNnd Therese hat

NnIChtTsS tadeln, IS Der ben eshalb e1n HnesOoNders unverdächtiger des

Unterrichtsbetriebes |)Aas wörtliche ufsagen ist entscheidend, und UL aTtT Ur
WITO 2071218 elohnt 160
L Ausblick

DIie F ordeTru ach e1Ner Katechismusrevision (nicht uletzt angesichts
des 0S AUS der Praxis) natürlich N1IC| Aaus der elt schatftien Und die Re-

visionen nahmen eın Ende Aucn die Einführung e1Nes deutschen Finheitskatechis-
[TI1US Im Te 19725 aufT TO| Tachte as immerwährende Katechismusproblem”"
(Göttler) N1IC| Z ul Verstummen. LDer Katechismus ISt "ein UumsStrıttienes Buch,
dessen zahlreiche - ragen gleichsam der USCTUC FÜr se1iNne eigene reichliche PTrO-

emat! sind," sagt I_ 1NUs D0pp 192 und konstatlier‘ wieder inmal) "eine

Ich Tüge weitere Zeugnisse d| wobel Demerken ist, daß die Außerungen 7 U|
Katechismusunterricht ın den vielen Autoblographien, die ich STUdIieT‘ habe, her
selten sind. Franz antsch, Seelsorge IM UTDIUC v  INn PfTarrer Tzählt, Gr az 1984;
1909 ıIn Kaisersdorf/Galizien geboren, ET e0 (Katechismusunterricht UTC den
arrer alte KatechismuUus WaTt bekanntlic! In ag und Antwort ın höchst
unkindlicher FOorm abgeTaßt. In | ehrformeln (Leerformeln) WUTde die katholische
Glaubenslehre dargeboten Uund elernt." 10)
Cn Jentsch, Wandlungen. Lebenserinnerungen, 30e; LeipZig 18926/1905 Schlesier,
1833 eboren, EesuChLEe den evangelischen Religlionsunterricht: "In der Schule WäaTl
VOT)? irgend welchen religiosen FE indrücken Keine Rede |J)er evangelische Religions-
unterricht der nter- und ıttelklassen estand Im esen Uund ufsagen Von Hıb-
ischen Geschichten, Im Auswendiglernen VOT) Bibelsprüchen UunNd K atechiısmuUusant-
worten, Im F inüuben Von Kirchenliedern es d1ieses nNat ıIn MT NIC den ger1ing-
sten INATUC hinterlassen" WUurde Priester; sScCHhIoß SICH spater den
Altkatholiken und wurde auf dem Sterbebett wieder röm.-katholisch ber
se1ine eigene Katechismuslehrtätigkeit SCHTEN| 61° "C| traf den TUr die kleinen
KıNder Dassenden I0n N1IC| recht; daß 1Ne Vo Stunde Katechiısmusunterricht
Del kleineren KinNndern e1N Dadagogisches Unding sel, WU ich damals ZzUul
UuC och NIC| UNG verlor Iso Del derTr Sisyphusarbeit, SICh unüberwind-
1C Schwierigkeiten üuberwinden, den Mut Nnıcht." (1817°)
Heinrich Federer, Am Fenster Jugenderinnerungen, Rerlin IFZE Schweizer,
1866 geboren, SE1It 1893 Priester. FT schildert den Religionsunterricht SeNT aus-
UunNTIl1C!| 74-28 LDer Priester "begann zuerst mıt Tagen des KatechismMmMUs
Ach, da g1Ng iImmerT ELwas schief, und der ateche WUurTrde eTeIZt. leicht
der Sinn dieses KOstbaren Büchleins enalten ist, schwer Se1iN dürrer Buch-
STAl Das wollen wenige Religionslehrer begreifen." Daher setzte trafen
Der atecne mMmuß sSich auernd muıt dem Glaubenswissen herumschlagen, das
Kınd TUr seinen Glauben doch kein Wissen Taucht DIie Katechismuserklä-
LUNG Der anscheinend biblisch-erzählend ist Taszınlerend
Franz Michael - elder, Aus melInen Leben, ng eingel. Schönbach,
Wien 1904 K Vorarlberger Bauer und Wagner, eboren 1839, 1869 15 Wal
das Auswendiglernen überhaupt schwersten, UnNd der r Tagen IM ate-
Chismus, die [an WOTtÄC| ach ıhm DEeanNntw.  en sollte, habe ich die meisten
Schulstrafen DekommMEeEnNn. Der L ehrer 1e mich ın diesem Stücke FÜr nachlässig,
während der Pfarrer zufrieden Wal, wenn ich mIit meinen eigenen Worten
ın Mmeiner Weilse antworten wußte." 357 [ )as eidige Katechismusabfragen
oflegte Man bDer oCcCh ın der Christenlehre UNGd IM Brautexamen (409f).



Fortsetzun VOT) Anı  3
Appelbaumchaussee, Zürich 12655 1930 eboren Im KTEe1IsNorbert ‚ Johannimloh,

Güterslonh '"Jeder Tag ıIn der Schule Degann muıt Religionsunterricht. Hauptgegen-
stan des Religionsunterrichts WaTl N1C| die Biblische Geschichte, SOoNdern der
entsetzlich langweilige UunNd unverständliche KatechismSM Der | ehrer verlang

Ckie WOTtELLIC Wer NIC Kann, kriegt Schläg MC|das KleingedTu
Les Gedächtnis \UJnd WI1Ie iIch ın der Meßdienerstunde dasOtt sSe1 ank e1n JUu

lateinische Confıteor abspulte, ohne verstenen, Was ich da sagte, machte
MI1T ucn keine O: Schwierigkeilten, das Chinesisch des Katechismus ın derTr

"OUGEeT CcChuler'." (159f)Religionsstunde daherzulelern. Und WUuTde iIch e21N

Rel den Protestanten ist übrigens das F CO N1IC anders:

AAA  e  Ariedrich Paulsen AÄAus me1iIneM eDen. JugenderinneTungen, ena L9O02 eboren
1846, Pädagoge: "Die Aufgabe estand darın, die gegebenen Formeln des ate-

fweichenden Erklärungen des |_ ehrers wieder-chismus nerzusagen und die
1Ich wurde U der KatecnIis! abgehoört, und Jeholen" (83) Finmal wöchent

achdem gab rüge "C| erinneTe bst MIChHEt,; Der meine Mutter hat
MI1T Tzäahlt, daß S1e mıich 1s ind einmal MaCAts IM Bett habe weinen noren

e715S5 das 'WasAuf die Was MmM1T sp1? habe iIch geantwortet: ich SO IMOLO
ist das'! ZUI zweiten Artikel aufsagen und koönne N1IC lernen; Uund dann seien
M1T schon wieder Schläge angedroht. S1ie sSe1 darauf 7 U! |_ ehrerT UunNd
habe ihm vorgestelTE Konne doch M1C| VO!  - dem F ünf jäahrige! verlangen, Was

eisteten. \Jnd se1l das nweite VÜU!  — meiINneM Rücken ochSONST Zehnjährige —m
abgelenkt worden." 85) DEN Auswendiglernen kennzeichnet den Katechismusun-
erl w1e den JanZeN Unterricht Uberhaupt 89)
F1n LehrerT bringt frischen Wind, bDer leider nıCht ın den K atechismus-
unterricht. "irgendwelcher EiNnWITKUnNg auf erstan! der emu erinnere Ich

Gott-Mensch, Er1ösung)mich 1CcCNt'" Die Katechismusbegriffe (Sünde, Gnade,
lJeiben dem KıNd Temd, rucken "nichts seinem Innenleben Frreichbares" Aaus.

Anders die hbiblischen Geschichten, die TeUNC insgesamt uch eın großes In-

teresse wecken: uchn S1e sind auswendig lernen

FTItZ Reuter, Autobiographische omane, Müunchen 1978 dtv eboren 1810
ule in die hinelin und hınausStavenhag! |JeT __ ehrer "nrügelte Se1INE

WOT1IN sS1e dann zeitlebens teckenund dann wieder ın ı uther]ı Katechismus hinein,
Neben.”"

L11  .  E ariedrich Hebbel Autobiographische Schriften (Werke Bd 3); Munchen 19765; JC -
oren 1815 MDithmarschen In einer Art 'Vorschule' bis ZU| L_ebensjahr) 1Sst
der lutherische Katechlilsmus auswendig lernen. e1lter g1ngs nicht, UNd die
ungeheuren Logmen, die ohne Erklärung UNG Erlaäuterung aus dem Buch ın das
unentwickelte Kindergehirn hinüberspazierten, etizten sich natürlich In WUunder-
1IC UNG 7Ul Teil grotes Rilder Ul die jedoch dem Jungen emu keines-
WEQS schadeten, SsSOoNdern eilsam anregten UNG eine ahnungsvolle Gäarung
darin hervorriefen." —S ag SICH Teilich, Im Sinne derTr '9r  Ccoxen
LehrTe'!

Aus sieben Jahrzehnte! Erinnerungen AUuUSs meiI[neM Leben,ernnar! ROo00E,
Bde, Hannover/Berlin B97/99: eboren 1831 ın Schlesien als Pfarrerssohn; KO-

niglicher Hofpredige ıIn Potsdam FT beklagt sich alls ber den K atechismusun-
erIT1Cc  9 seine ussagen ZUI vaterliıchen Prax1ls dokumentieren den Sachverha
[T1ISO unbelasteter. Beim Abendgebet WITC IM Sinne ı uthers uch der ate-
chismus abgehörG MIC HlIoß den indern!! ich ZUI ersten ale mıit mel1-
Mel Jungen TaU das Vaterhaus esuchte, SCHWE| sle, die mIit dieser N1IC|
vertraut Wäal, iın nıC| geringer Angst, daß die e1| uch S1e kommen werde."

16) Und ONn 1Sst außer en Festtagen Katechismusunterricht
Nachmittag "Resonders geehrt fühlte man S1CH" WEeNn marnı "eins der Hauptstücke
des Katechismus öffentlich nersagen" ar “annn traten Zzwel VOI den Altar,
VO!  - denen der e1ne das Hauptstück selbst, der andere die lutherische Erklärung
aufzusagen hatte" 553
Gottfried Keller, Der grüne Heinrich, erste F aSSung 1853/1855 dtv Ausgabe
kritisiert besonders hart, vol 267, 1



gewisse Katechismusmüdigkeit".  61 Die methodischen Bemühungen Beginn des
Jahrhunderts natten ler auch KEINE Abhiltfe SschaiTtien konnen.

Ich w 11l die Katechismusfrage [ 1U anhand einiger MeueSel{el K atechismen welter

verTolgen.

Bemerkungen einigen MEeUuUuESl el Katechismen

S Ler SOn IGrune KatechismuUus' (1955) UNGd Se1INE Revision 'glauben en
andeln (1969)

FS 1St Dekannt, daß der 'Katholische KatechismuUs der Bistumer Deutschlands'! VOT)

L9D3 der sogenannte 'IGrüne Katechismus!', auf e1Ne [6U! theologische Besinnung
SPLZ (Materialkerygmatik) UunNd VO! Inr die LOSUNG der Katechismusfrage Thofft.
DEN so1] ler N1IC| Im einzelnen wiederholt werden. Bekannt sind aucn die theo-

logischen Qualitäten der IM Anschluß das Vaticanum revidierten — aSSung
'glauben en anceln VOor) 1969 Auchn arüber soll Jetz nIC gehandelt
werden. ich interessiert vielimehr die katechetische ualitat, die Teililc VOT)

der theologischen ualıta:l N1C| unabhängig IST:

Der 'Grüne Katechismus' VerStLEe sich als katechetisches TMDUC UNG wurde
uch eingesetzt: T diktierte den ehrplan die Hauptteile wurden gewÖhnlich
auf die Schuljahre vertel und erst TeC die Unterrichtsmethode weitgehend,

doch die L ehrstücke ach dem Formalstufenschema ('Anschauung TaTr-

beitung Anwendung!' als Grundraster aufgebaut Uund ollten vermittelt WEE1I-

den  64 Die rTevidierte — aSSung, die denselben Aufbau beinhalten mußte, Vversuchte
mehr 'didaktische Offenheit' S1e wollte N1IC| mehr den Stundenverlau Vorzeich-
MEN, wollte vielmehr rbeitsbuch!' se1n, das selbständiger Befassung mit dem
Glauben anleitet, SOWEeIT In diesem Rahmen möglich VO! Menschen ausgent, naher-
Hin auf Vollstandigkeit verzichtet Ulale auf Kind-/Jugendgemäßheit roßten ert
leg65 amı [>1801> dida!  ische Qualitaäten reklamiert, die [1I1a7) dem CAPtS
men KatechismuUs der docCcn gerade TUr Kinder verständlich sSe1n wollte UNGd fÜür
sich In NSPTUC| nahm, den en Meistern WI1e z.5B Sailer UNGd Hirscher fol-

61 Katechetik, Munchen F3D LD LO Z UI historischen KONLEXT val meine ZU-
sammenTassung in: Paul I 1982, DE

Vgl F X Eggersdorfer, Die Urve katechetischer In Deutschlan:
In einem halben Jahrhundert, ın? Kat EFl 10-16 5961

63 Val Stachel, m9 Paul Ls 1982, 236-38 42-46

64 Val den repräsentativen Kommentar VOT) Tiılmann/F Schreibmayr, and-
buch ZUI Katholischen Katechismus, Bde, reiburg 1955/1962

Val mbn  I>  CGleißner/V Hertle Der revidierte K atechismuUus ın katechetischer
SAC) In: Fischer/A eißner ( Was 1st MEeU Katechismus?®?,
reiburg 1969, 28-525); Quadflieg, | JeTr eue® Katechismus Als TÜr e1nen

Katechismusunterricht, 1 Schreibmayr, Christlicher Glaube ıIn UuUnNSeIeT
Zeit, Donauworth 1970, 1735156



gen) weitgehend absprac
Ich will die jeweiligen didaktische Qualitaten anhand Je des ersten L_ ehrstuckes

belegen. eichtum UNSEeTEeI erufung und VOT) UNSSEeTEeI Aufgabe auf Erden"

Grüner Kat.) 1ST e21N Lehrstück, das voll SE VOlT) hochabstrakten theologischen
Begriffen w1ie Kırche Gottes, GlauDe, Sakramente, Gebote, un FS mündet In

den Eerksatz SB SIN auf Erden, OTL erkennen, inn lieben, inm

dienen und einst EW1O hei ihm eben." Wie das ın dieser Dichte Kıindern

vermitteln ist, azu CN den 'Katechismus-Anfängern' VO  - wa LEA Jahren,
hleibt rätselhaft NUT eın Profi-)Theologe Kann VOorT) olcher Darstellung, die NniChts

VOT) theologischem Gewicht usl1äßt, faszinlert sSe1N. auDen en andeln

formulilert "Gott rutt alle Menschen". —S beginnt MmM1C 1e Menschen suchen UNG

Tragen. eT KOoMMeEeEN WIT.  < IN ge! WT  e WOZUu WT  % rag Wie

annn ich glücklich werden”? Was TUr einen 1n hat das _! |)as SINd

ISO die grundlegenden (philosophischen) Sinnfragen. MIt innen sol1l 0OTTenDa De-

gOMNNEN werden, enn sofort schließen SICH "Arbeitsaufgaben" Anı 1 CNrel! aus

ı iedern und Gebeten Diözesangebetbuches TOop!| oder Satze, die den

— ragen DassenN), die ben angeführt s1Nd. (Gruppenaufgabe). alt ZULC (Über-

chrift ruft alle Menschen' e1n Plakat UC| einen KUCrZen Text TUr dieses

Plakat Schaut uch die UÜberschriften der | ehrstücke IM ersten Hauptteil
dieses Buches (Inhaltsverzeichnis). ‚UC| fünf neraus, denen ihr etwas

1ßt Welche VvVerstel INTt nicht? (Gruppenauf gabe)". Aucn dieser Teil des

Katechismus sollte ach dem gültigen ehrplan Beginn des Schuljahres De-

handelt, 1sO Kindern Vorn 10514 Jahren vermittelt werden. DIie dida|l  Ische

ualıta des Referierten zeig e1N Gedankenexperiment sehr Tasch?: Was werden

onl Religionslehrer (1 auf diese F ragen antworten können?! Die erste SELZ

VOTITaUs, daß Mal a) ML dem Diözesangebetbuch SHY vertraut ist, UNG daß [Ta

b) ıIn der L_age ist, die dort findenden | 1eder UNG Gebete rasch auf die estell-
ten hochabstrakten (1 - ragen hın abzurufen. Selbst wenn [T1I1aT7) das Kkönnte Fine

sinnvolle Aufgabe ST das eshalb och an N1IC| Was näamlich erwartet MNal

da als 'LOsSUNG”? Un inwietfern Könnte Ss1e ıne Erschließung der gestellten ETa

gen fördern? Man wünschte, die Verfasser olcher "Arbeitsaufgaben" lösten sS1e

zuerst elbst! S0 WUNdert nicht, daß auch diese Revision N1IC F uß fassen

Kkonnte \Viel schwier1g!" hieß da allenthalbe: hbel den Religionslehrern.
Die (an sich begrüßenswerte) 'anthropologische Ausrichtung!', auft die die Verfas-

SeI des Katechismus SLO1Z 3 aum didaktisches PrOTM, andelte

sich doch ine 'Anthropologie' des idealtypischen OMO saplens, w1ie ihn die

Gleißner/Hertle (S. Anı  Z 65), 28-41

Vgl Rahmenplan UT die Glaubensunterweisung mıt Planen TUr das L

Schuljahr, München 196/, 46; die Hauptteile erden übrigens uch Je auf die

Schuljahre vertel.
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(Philosophen Und) Theologen auf ihrer Reflexions- und Abstraktions-)Ebene sehen.
Fın konkreter kindlicher Tessa kam aum In den 1C DDer Katechismus WUL -

de wileder einmal systematisch-theologisch revidiert, hne die katechetische KOM-
Donente ausreichend ecdenken

A 'Botschaft des aubens' (1978)°8 und 'Grundr ]! des aubens' (1 98097
Auch diese beiden Katechismen wurden vielfach, VOL en unter theologischen
Aspekten, gewuUurdigt.
"Botschaft des aubens!' will e1n erk FÜr die Schule für Kinder aD Lwa 10 Jah-
ren), TÜr die Familie UunNd —mtTarrgemeinde se1N. Dieser 1ffuse Adressatenkreis aßt
VO!  — vornherein vermuten, daß die didaktischen Aspekte Urz kommen. Cartmc
Cß des aubens' WUuTrde zunachst [IUTL als Schulbuch deklariert.7  3 In der Werbung
jedoch WUuTde das Buch annn bald uch als erk FÜr alle möglichen Adressaten
gepriesen. [Jas edeute annn isch, daß ıman weitgehend ın der gehobenen
>Sprache theologisc| interessierter L alen Te! und deren Interessenhorizont VOLI-

aussetzt. '""Jesus 1St den Glaubenden unendlich viel mehr als R1N Weltverbesserer
In ıhm hat CIOtt sich als e1n eın des es Uund e21N F reund des Lebens erwiesen.
In iIhm ist eben, das sich IM LDurchgang UTC!| den Tod ewahrt -r ist
COtLtes en TUr die Menschen." S50 e1| Im '‘Grunadriß' 91 und ın der
'"Botschaft' lautet e1N vergleichbarer Passus: ".Jesus 1St gekommen, die elt
erlösen. ET 111 en Menschen Anteil geben seinem Slieg Der sterbliche Mensch
sO1] der Unsterblichkeit des autferstandenen T1ISLUS Anteil erhalten." 145)
Der prinzipielle dida!  1ISCHe Unterschie dieser Katechlismen den Vorgangern
ist imgrunde MUurT, daß S1e KeINe ehrplan- und KeINeEe unterrichtsmethodische
Normativität beanspruchen.

Der NSpPrUuC| theologischer Vollstandigkeit, unter dem die Katechismen spätestens
speit Deharbe bewußt der notgedrungen (weil Von der kirc!  1l1chen Obrigkeit
gewünscht) konzipiert wurden, hat azZu eführt, daß der katechetische (=didak-
tLische=religionspädagogische) Aspekt entschleden UurCz Kam Wer katechetisc|
reden der schreiben will, mMmuß Der OnkrTretie Adressaten Im Auge aben,

Botschaft des aubDens E1ın Kkatholischer Katechismus Im uftrage der1SCHOTe Von Ul  Urg UNd Essen ng VOor BaurT und Plöger, Donauworth1978
UundTI| des auDens Katholischer KatechismuUus ZU|I UnterrichtswerkZielfelder Munchen 1980

70 Informations- und Dokumentationsstelle NSE1Itu TUr katholische Dienste,München (Hg.), IKD, Dokumentation Botschaft des auDens und Unrdes aubens DZearbeiter. Norbert Welte, Munchen 1981
74 Das ich ernst UNGd er anerkennend hervorgehoben HerderKOrrespondenz‘1980, 406); leider Wäal das voreilig.
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WITCO VOT) global angelegten 'vollstaändigen' K atechismen niıchts halten

Saller Uund se1ne Schüler.) amı kam Der auch der theologische Aspekt UTrZz

DIe Zunftsprache der Theologen UNd die Sprache JenerT, die SICH daraurfr einlassen

wollen und können, IC schlec|  IN als Theologie verstanden, Uund die eweils
Imodernste Version!' DZW die Imodernsten Versionen!' dieser Sprache werden —

gleich FÜr die katechetisc) gultigen gehalten. LDer IStreit den K atechismuUus'

1St dann überwiegend der Streit die theologische Gültigkeit der eweils VOI-

gelegten Version. ET WITC innerhalb der Theologenzunft und der InT nahestehen-

den Chicht 'gehobener Laien') eTÜhrt; die Hreite asse der Adressaten aßt

Kalt Vielleicht der Yarız sicher?! diente abDer gerade der Verifizierung e1

MeT tragfähigen Theologie besten, WE inre jeweiligen konkreten Adressaten

mitbedacht, Desser: mT einbezogen wUurden, nstatt MUL die (teilweise akade-

mischen Problemen erstarrten) - ragen der Theologenzunft aktualisierenda weilter

tradieren. WDann entdeckte (MMal) wieder), dafß Theologie und Katechetik NIC

Zzwel verschledene inge, sondern IM Grunde eines S1Nd. Wie SEeNT das Der VEI-

QESSEN] ist, zeig der eUuUs eutsche FErwachsenenkatechismus. NLie dem Vorwand,
"didaktischen Sachverstand N1IC| ZU) angeln, sondern frei Z setzen", dispen-
Ssiert el sich VOT) didaktischen Uberlegungen, die eute diesen amen verdienen,
111 aber doch FUr Frwachsene verstehbar se1N. Zurück hleibt e21N Buch, dQas ıIn der

Sprache der genannten KTEeISE (Theologen UNG theologisc! Beflissene) abgefa ISt:
es Dogmatische 'vollstandig' enthalt, angeblich den erwachsenen 'mündigen
Katholiken' verständlich ist Uund VOT) diesen MUrL och auf anderer Adressaten WI1Ie

t wa Kinder Uund Jugendliche umgesprochen werden muß. Doch das 1St NIC

mehr meln ema Guüunter tachel WICC sich mıIit diesem ‘K atechismus' hbefassen.

Nur INe Bemerkung annn ich MI1T Z U Schluß M1C| verkneiftfen, die den kate-
chetischen Tatbestand scharf beleuchtet Z um ersten Mal SOwWEeit ich WEeiß

gibt e1n 1z1ielles Buch, das SICH KatechlismUs nennt und doch UL (in der

Katechismussprache geredet) die Glaubenslehre, N1IC jedoch die S1  enlehre eNL-

Und nıemMmMaANd regt sich arüber aur 1)as gibt jetz also anscheinend als

neueste Errungenschaft: ohne 0S Und den Theologen sS1e sind VO  -

der wissenschaftlichen Spezialisierung der Neuzeit her ewOhnt das Kaum

auf, erscheint das jedenfalls NIC als gravierend. Was werden dazu die _ alen!

9 die (akademisch unverbildet) das Glaubensleben kennen lernen wollen

Als azı! MmMe1nNes geschichtlichen Durchgangs annn ich MUL ziehen: Der6
Tessa

Prof DL ug! Paul
Universitätsstraße 10
8900 Augsburg

KasperT, 1nN:! LDers (Hg.), Einführung In den Katholischen Frwachsenenkate-
chismus. Müsseldorf 1985,


